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Berlin 17 Januar

wird uns geſchrieben
Die in den letzten Tagesberichten nur kurz mitgeteilten

Kämpfe nördlich Soiſſons haben zu einem recht beachtens
werten Waffenerfolg für unſere Truppen geführt die dort
unter Leitung des Generals der Jnfanterie von Lochow und
des Generalleutnants Wichura gekämpft und geſiegt haben

Während des Stellungskrieges der letzten Monate hatten
die Franzoſen in der Gegend von Soiſſons aus einem Ge
wirre von Schützengräben beſtehende Stellungen inne die
ſich auf dem rechten Aisneufer brückenkopfartig nordwärts
ausdehnten

Auf dem Weſtflügel des in Frage kommenden Kampf
feldes ſteigt weſtlich der Bahn Soiſſons Laon aus dem breiten
Flußtale eine nielfach zerklüſtete und reich bewaldete Höhe
empor auf deren oberſtem Teile die Gräben von Freund und
Feind einander dicht gegenüber lagen beide Teile beſtrebt
ſich durch Sappenangriff in den Beſitz des höchſten Punktes
zu ſetzen Oeſtlich der Höhe liegt zu ihren Füßen im Tale
das Dorf Crouy an dieſem vorbei zieht in einem tief ein
geſchnittenen Grunde die Bahn Soiſſons Laon nordwärts

Dicht öſtlich der Bahn ſind eine Reihe von Steinbrüchen
in denen ſich unſere Soldaten meiſterhaft eingebaut hatten
Die ſogenannte Steinbruchſtellung bildet den weſtlichen Aus
läufer der Hochfläche von Pregny die ſich lang und breit öſt
lich der Bahn ausdehnt und die in ihrem ganzen ſüdlichen
Teile in franzöſiſchem Beſitz war Von der Flußſeite her
ſchneiden mehrere lange und tiefe Schluchten in die Hoch
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ſläche ein Jn ihnen fand die ſchwere Artillerie der Fran
zoſen eine ſehr günſtige Aufſtellung Die am Rande der
Hochfläche auf Bäumen hinter Stahlblenden und Bruſt
panzern ſitzenden Beobachter lenkten das Feuer der ſchweren
Geſchütze flankierend gegen die deutſchen Stellungen auf der
genannten bewaldeten Höhe Dieſes Flankenfeuer richtete
ſich vor allem gegen die Schützengräben des Leibregiments
m war am erſten Weihnachtsfeiertage ganz beſonders

eftig
Unter ungeheurem Munitionsaufwand ſetzte es am

7 Januar erneut ein die brave Truppe hatte viel zu leiden
eine Stellung der ſogenannte Maſchinengewehrgraben wurde
buchſtäblich vom feindlichen Feuer eingeebnet die darin be
findlichen Maſchinengewehre wurden verſchüttet Nach dieſer
Feuervorbereitung ſchritt der Gegner am 8 Januar zum An
griff Er drang auf einer Frontbreite von etwa 200 Metern
in den deutſchen Schützengraben ein und konnte trotz zahl
reicher Verſuche daraus nicht wieder vertrieben werden Es
kam hier in den Tagen und Nächten bis zum 11 Januar zu
außerordentlich heftigen Nahkämpfen wie ſie erbitterter und
blutiger kaum gedacht werden können hier kämpfende Tur
kos fochten nicht nur mit Gewehr und Bajonett ſondern
biſſen auch und ſtachen mit dem Meſſer

Die Lage drängte zu einer Entſcheidung Am 12 Jan
ſetzten die deutſchen Truppen zu einem Gegenangriffe ein
der ſich zunächſt weniger gegen die bewaldete Höhe ſelbſt als
gegen die beiderſeits anſchließenden franzöſiſchen Stellungen
richtete Schlag 11 Uhr erhoben ſich zunächſt aus der Stein
bruchſtellung unſere wackeren Soldaten die in den Monaten
des Harrens und Schanzens von ihrem Angriffsgeiſte nichts
eingebüßt hatten und entriſſen in kühnem Anſturm dem
Feinde ſeine zunächſt gelegenen Schützengräben und Artil
lerie Beobachtungsſtellen Sogleich ließ das franzöſiſche
Flankenfeuer gegen die bewaldete Höhe nach Das Hauptziel
dieſes erſten Angriffs war kaum erreicht als eine Stunde
ſpäter zwölf Uhr mittags auf dem äußerſten rechten
Flügel unſere tapferen Schützen ſich erhoben und im ſieg
reichen Vorſchreiten einen Kilometer Gelände gewannen
Nunmehr wurde auch zum Angriff gegen die bewaldete Höhe
angeſetzt der Franzoſe zuerſt aus den deutſchen dann aus
ſeinen eigenen Gräben hinaus und in die Höhe hinunter
geworfen wo er ſich auf halbem Hange wieder ſetzte

Wie aus Gefangenenausſagen hervorgeht glaubten die
Franzoſen daß die erwartete Fortſetzung des deutſchen An
riffs von der bewaldete Kuppe alſo vom rechten deutſchen
lügel ausgehen würde Jn Erwartung eines Stoßes aus

dieſer Richtung warfen ſie namhafte Verſtärkungen nach
dieſer Stelle Von den eroberten franzöſiſchen Beobachtungs
ſtellungen aus wo das ganze Aisnetal ſamt Soiſſons mit
Kathedrale zu Füßen liegt konnte das Herankommen dieſer
Reſerven auf Kraftwagen und mit Eiſenbahn gut beobachtet
werden

Der deutſche Angriff erfolgte am 13 Januar aber an
ganz anderer Stelle Völlig überraſchend für den Gegner
war es Mitte und linker Flügel der Deutſchen die ſich als
Angriffsziel die Beſitznahme der Hochfläche von Vregny ge
ſetzt hatten auf der ſich der Feind in einem ganzen Syſtem
von Schützengräben eingerichtet hatte und ganz ſicher zu
fühlen ſchien

Wiederum war es der Schlag der Mittagsſtunde der hier
unſere Truppen zu neuen Taten aufrief Punkt Zwölf kam
Leben in die deutſchen Gräben es folg e ein mächtiger Sprung
Zwölf Uhr 3 Minuten war die erſte Verteidigungslinie der
Franzoſen zwölf Uhr 13 Minuten die zweite genommen Ein
Flankenangriff von dem Wald nan Vregny kam bei der
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Aumtliche Meldung der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 17 Jan vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern beiderſeits nur Artilleriekämpfe
Bei Blangy öſtlich Arras ſprengten wir ein
großes Fabrikgebäude und machten dabei einige
Gefangene Von der übrigen Front iſt außer Artillerie
kämpfen von wechſelnder Heftigkeit und der Fortſetzung der
Sappen und Minenangriffe nichts von Bedeutung zu melden

Jn den Argonnen kleinere Fortſchritte
Sturm und Regen behinderten faſt auf der ganzen Front

die Gefechtstätigkeit
Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine

Angriffsbefehl veröffentlicht den der franzöſiſche
Oberbefehlshaber kurz vor dem Zuſammentritt der fran
zöſiſchen geſetzgebenden Körperſchaft im Dezember erlaſſen
hatte

Die Angriffsverſuche der Gegner auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze die daraufhin einſetzten haben die deutſche
Heeresleitung in keiner Weiſe behindert alle von ihr für
zweckmäßig erachteten Maßnahmen durchzuführen Sie haben
dem Feinde an keiner Stelle irgend nennenswerten Gewinn
gebracht während unſere Truppen nördlich La Baſſée an der
Aisne und in den Argonnen recht befriedigende Fortſchritte
zu verzeichnen hatten

Die feindlichen Verluſte während dieſer Zeit betragen an

von uns gezählten Toten etwa 26 000 und an un verwundeten
Gefangenen 17860 Mann Jm ganzen werden ſie ſich wenn
man für die Berechnung der Verwundeten das Erfahrungs
verhältnis von 4 einſetzt abgeſehen nicht beobachteter Toter
und Vermißter auf mindeſtens 150 000 Mann belaufen
Unſere Geſamtverluſte im gleichen Zeitraum erreichen noch
nicht ein Viertel dieſer Zahl

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der bſterreichite e rriſche Heeres
e

WTB Wien 17 Januar Amtlich wird verlaushartz
17 Januar 1915 mittags Die Situation iſt unverändert
Jn Polen am Dunajec und im Raume ſüdlich Tarnow Ge
ſchützkampf der mit wachſender Jntenſität den ganzen Tag
hindurch anhielt Jn den Karpathen herrſcht Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſche Greuel im Kaukaſus
W TB Konſtantinopel 16 Januar Der Kommandant

der türkiſchen Armee im Kaukafus teilt mit daß die Ruſſen
während ihres Rückzuges allen jenen Landsleuten die muſel
manniſchen Glaubens ſind die Augen ausgeſtochen Greiſe und
Kinder getötet die waffenloſe Bevölkerung als gefangen mit
genommen und all ihr Hab und Gut ſich angeeignet hätten
Ferner griffen die Ruſſen die Hoſpitäler an töteten die Ver
wundeten und weigerten ſich den durch die Genfer Konvention
anerkannten Roten Harbmond anzuerkennen

Rücktritt des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten bevorſtehend
Wien 16 Jan Das Neue Wiener Journal meldet

Seit einigen Tagen zirkuliert in Wiener politiſchen Kreiſen
das Gerücht daß die Stellung des Miniſterpräſidenten Grafen
Stürgkh erſchüttert und ſein baldiger Rücktritt zu gewärtigen

ſei

Die großen Verluſte an indiſchen
Truppen

T U London 16 Jan Die Regierung hat beſchloſſen
für die indiſchen Verluſte neue Verluſtliſten herauszugeben
Dieſe ſollen jedoch nicht in Londoner Tageszeitungen erſchei
nen ſondern nur in den Zeitungen Jndian Man The
Army an Navy Gazette und The Broad Arrow da die
engliſchen Zeitungen nicht genügend Jntereſſe für dieſe Ver
luſtliſten härten Jn Wirrlichkeit ſcheint es ſich darum zu
handeln daß die in diſchen Verluſte ſo groß ſinddaß man ſie dem engliſchen Leſepublikum nach WMöglichteit

zu verſchweigen trachtet n

Halle Montag den 18 Januur

ei Soiſſons
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Schnelligkeit des Vorgehens gar nicht mehr zur Wirkung und
am ſpäten Nachmittag des 13 war der ganze Hochflächenrand
in deutſcher Hand Der Feind vermochte ſich nur noch in den
Mulden und auf den zum Aisnetal hinabfallenden Hängen
zu halten Das Gelingen dieſes deutſchen Angriffes brachte
die in Gegend der bewaldeten Höhe gegen den veutſchen rech
ten Flügel vordringenden Franzoſen in eine verzweifelte
Lage Denn als am 14 Januar der äußerſte rechte Flügel
der Deutſchen ſeinen umfaſſenden Angriff wieder aufnahm
und aus der Mitte über Crouy deutſche Truppen nun
weſtwärts einſchwenkten da blieb den gegen die bewaldete
Höhe vorgedrungenen Franzoſen nichts anderes übrig als ſich
zu ergeben Ein Zurück gab es jetzt nicht mehr da die deutſche
ſchwere Artillerie das Aisnetal beherrſchte Am gleichen
Tage wurde der Feind auch von den Hängen der Höhen von
Vregny hinuntergeworfen ſoweit er nicht ſchon während der
Nacht gegen und über die Aisne zurückgeflutet war

Eine Kompagnie des Leibregiments drang bei Dunkel
heit ſogar bis in die Vorſtädte von Soiſſons ein Unſere Pa
trouillen ſäuberten das ganze Vorgelände bis zur Aisne vom
Feinde nur in dem Flußbogen öſtlich der Stadt vermochten
ſich franzöſiſche Abteilungen noch zu behaupten

Jn den mehrtägigen Kämpfen bei Soiſſons wurde der
Feind auf einer Frontbreite von etwa 12 bis 15 Kilometern
um 2 bis 4 Kilometer zurückgeworfen trotz ſeiner ſtarken Stel
lungen und trotz ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit Auf
ſeiner Seite hatte die 14 Jnfanterie und 55 Reſervediviſion
eine gemiſchte Jägerbrigade ein Territorial Jnfanterie Regi
ment außerdem Turkos Zuaven und marokkaniſche Schützen
gefochten Von dieſer Truppenmacht gerieten mehr als 5000
Mann in deutſche Gefangenſchaft die Kriegsbeute war ſehr

ſchütze ferner Revolverkanonen zahlreiche Maſchinengewehre
Leuchtpiſtolen Gewehr und Handgranaten endlich außer
ordentlich grcße Mengen von Jnfanterie und Artillerie
Munition

Dieſen glorreichen Kampf führte die deutſche Truppe nach
langen Wochen des Stilliegens in einem Winterfeldzuge
deſſen Witterung Regenſchauer und Sturmwinde waren Auch
an den Kampftagen ſelbſt hielten Regen und Wind an Die
Märſche erfolgten auf grundloſen Wegen die Angriffe über
lehmige Felder durch verſchlammte Schützengräben und über
zerklüftete Steinbrüche Vielfach blieben dabei die Stiefel
im Kot ſtecken der deutſche Soldat focht dann barfuß weiter

Was unſere wundervolle Truppe zwar ſchmutzig an
zuſehen aber prachtroll an Körperkraft und kriegeriſchem
Geiſte da geleiſtet hat iſt über alles Lob erhaben Jhre
Tapferkeit ihr Todesmut ihre Ausdauer und ihr Heldenſinn
fanden gebührende Anerkennung dadurch daß ihr oberſter
Kriegsherr der in jenen Stunden unter ihnen weilte die
verantwortlichen Führer noch auf dem Schlachtfelde mit hohen
Ordensauszeichnungen ſchmückte Bekanntlich wurde General
der Jnfanterie von Lochow mit dem Orden Pour le merite
und Generalleutnant Wichurag mit dem Komtur des Haus
ordens der Hohenzollern ausgezeichnet

Neben einer energiſchen zielbewußten und kühnen Füh
rung und der großartigen Truppenleiſtung iſt der Erfolg der
Schlacht bei Soiſſons der glänzenden Zuſammenarbeit aller
Waffen vor allem der Jnfanterie Feldartillerie Fuß
artillerie und der Pioniere zu verdanken die ſich gegenſeitig
aufs Vollendetſte unterſtützten Auch die Fernſprechtruppe hat
nicht wenig zum Gelingen des Ganzen beigetragen

Auf Truppen und Führer ſolchen Schlages kann das
deutſche Volk ſtolz ſein WTB

c B Genf 17 Jan Joffre gibt in ſeiner heutigen
BVeſchwichtigungsnote der Meinung Ausdruck die Stadt
Soiſſons ſei durch die Reſte der über die Aisne getriebenen
drei Maunouryſchen Brigaden ausreichend geſichert Von
der Militärpreſſe wird dieſe Meinung nicht ge
teilt und es wird mitgeteilt daß die hinter der Kathedrale
von Soiſſons und dem Juſtizpalaſt aufgeſtellten Batterien
durch deutſche Treffer bei dem geſtern erneuerten Vambarde
ment zum Schweigen gebracht worden ſeien Die Kathedrale
und die Johanniskirche erlitten unerheblichen Schaden Die
Geſamtlage der Verbündeten zwiſchen Lys
und Sommeiſt durch den deutſchen Erfolg bei
Carency Albert und Arras ungünſtig beeinz
flün t

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht

WTB Paris 17 Jan Amtlicher Bericht von geſtern
nachmittag 3 Uhr Jn Belgien Artilleriekämpfe in den Ge

in Notre Dame de Lorette bei Carency beſetzte der Feind
einen Teil der Schützengräben wieder die er am 14 d M
verloren hatte Jn Blanchy bei Arras dauern unſere Fort
ſchritte an Der Feind unternahm einen energiſchen An
riff dem eine heftige eng 2ptapgins gegen unſere

Stellungen weſtlich Laboiſſelle ir ſchlugen den Angriff
ab Auf der ganzen Front von der Somme bis zur Maas

wird keine Jnfanterieaktion gemeſdet In den Ab

anſehnlich Es wurden erobert 18 ſchwere 12 leichte Ge

bieten von Rieuport und Ypern Zwiſchen Lys und Somme
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in Sammlung begriffenen

ſo nirten von soiſſons und Reims erzielte unſere
Artillerie teilweiſe Ergebniſſe nämlich die Zerſtreuung eines

n egimentes die Exploſion einerfeindlichen Batterie und die Jerſtörung einer Schanzarbeit
Jn den Argonnen ziemlich heftiges Artilleriefeuer des Fein
des auf Fontaine Madame Von den Argonnen bis zu den

eines ziemlich lebhaften
gegen unſere Schützengräben bei Flirey gerichteten Angriffs
2 Jnfolge unſeres Artilleriefeuers mußten die Deutſchen

Oeſtlich Pont à
Mouſſon im Vogeſenabſchnitt Artilleriekämpfe auf der ganzen
Front mit einigem Gewehrfeuer beſonders bei Téte de

Vogeſen völliger Zuſammenbru

den Kamm nördlich Clemercy räumen

Faux Jm Oberelſaß iſt die Lage unverändert
Bericht von 11 Uhr abends Nichts Wichtiges gemeldet

außer daß unſere Truppen einen Schützengraben bei Perthes
und ein Gehölz 200 300 Meter vor unſeren Linien nördlich
Beau Séjour eroberten

W TB Berlin 17 Jan Der Bund bemerkt zur Krie s
lage Der Kampf bei Soiſſons hat im Rahmen des grogen
Krieges nur die Bedeutung eines Gefechtes deſſen Verluſt
ziffern jedoch die vom 18 Auguſt 1870 beträchtlich über
treffen dürften Die Bedeutung einer Entſcheidungsſchlacht
hat der Kampf nicht wenn auch die Franzoſen an mehreren
Stellen zurückgehen mußten Wenn aber die franzöſiſche
Heeresleitung die Durchſchneidung ihrer Linien verhindecn
will muß ſie alles daran ſetzen die frühere Lage bei S
ſons wieder herzuſtellen Die Ueberlegenheit des planmäß
gen Verfahrens auf deutſcher Seite wird immer deutlicher

Jm Oſten ſcheinen die Ruſſen Verſtärkungen abzuwarten
die nur in den Einſchüben von Rekruten und der Reichs
wehr beſtehen könnten

Truppenverſchiebungen bei Beſanvon
T U Genf 16 Jan Laut Nachrichten aus Pontarlier

werden aus der Gegend von Beſançon bedeutende Truppen
bewegungen gemledet Mehrere Einheiten haben in der
letzten Nacht Beſancon mit Beſtimmung nach Oberelſaß
paſſiert

Ein Zeppelin über Paris
o B Haag 17 Januar Ein ſchnellfahrendes Lufrſchiff

ſoll geſtern mittag über Paris ſo wird engliſchen Blättern
aus Paris gemeldet in erheblicher Höhe nur kurze Zeit

zwiſchen Wolkenbänken geſehen worden ſein Offenbar handelt
es ſich um ein Zeppelinluftſchiff Mehrere Flieger ſtiegen ſo
fort auf konnten jedoch das anſcheinend eine Erkundungsfahrt
machende Schiff nicht mehr entdecken Die durch deutſche
Flugzeuggeſchwader in Dünkirchen und den Küſtenſtädten an
gerichteten Schäden veranlaßten die Pariſer Militärbehörde
zu Vorſichtsmaßregeln die aber von der Regierung noch ge
nehmigt werden müſſen Danach wird die Straßenbeleuchtung
völlig aufgehoben Alle Geſchäfte müſſen die Beleuchtung der
Schaufenſter durch Gardinen abdämpfen Die Fenſter der
Privatwohnungen ſind zu verhängen Sämmtliche induſtriellen
Unternehmungen innerhalb der Pariſer Bannmeile müſſen
ihre Lichter abdämpfen

e B Zürich 17 Januar Der Neuen Züricher Zeitg
wird gemeldet daß am 3 Januar ein deutſcher Flieger auf
die Pariſer Jentralmarkthalle eine Vombe geworfen habe
Auch das ſchöne Wohnhaus das der Fürſt von Monaco in
Paris beſitzt ſoll durch eine Bombe ſchwer beſchädigt worden
ſein

Der Wiener Zeit wird aus Genf gemeldet Nach dem
Echo de Paris iſt bei dem jüngſten Angriff deutſcher Flieger

auf Amiens Hauptmann v Falkenhayn der Sohn des
Chefs des deutſchen Generaglſtabes gefallen Hauptmann von
Falkenhayn lenkte mit einem Paſſagier eine Taube Er
wurde von einem franzöſiſchen Blériotftieger eingeholt Nach
einſtündiger Verfolgung gelang es dem franzöſiſchen Flieger
den deutſchen Flugapparat von oben herab mit einer Mitrail
leuſe zu beſchießen Falkenhayn wurde ins Herz getroffen
und war ſofort tot ſein Begleiter wurde verwundet Dieſer
landete nun notgedrungen innerhalb der feindlichen Linien
T re Falkenhayns wurde im Rathauſe von Amiens auf
gebahrt

mEs brauſt ein Ruf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max Arendt Denart

19 Fortſetzung RNachdruck verboten
Um die friedlichen Städte und Dörfer am Vogeſenrande

nicht zum Schauplatz blutiger Ereigniſſe zu machen habe die
Kriegsleitung ſich entſchloſſen ihre Truppen vorerſt zurück
zuziehen Damit ſeien die ſüdlich des Donon gelegenen Grenz
ſtädte ſowie alle umliegenden Dörfer unverteidigt und nach
dem Völkerrecht an das ja auch Frankreich gebunden ſei vor
jedem feindlichen Angriff ſicher

Aber die Bervölkerung ſoweit ſie deutſch fühlte vermochte
ſich mit dem Gedanken nicht abzufinden daß die Franzoſen
lediglich die Ortſchaften S Durchzug e könnten Sie
war nicht mehr an der Scholle zu halten Aus Maasmünſter
Sennheim Dillern Bars Kuchheim Nolten Sewen kurz
aus der ganzen Umgebung hatten ſich in ganz kurzer Zeit
ungeheure Züge gebirdet die mit Wagen und Handkarren
Automobilen und Kinderwagen ihr Heil in der Flucht ſuchten
Und während ſich die Menſchenwoge hinaufzog bis nach Straß
burg und über die badiſche Grenze donnerten aus dem ganzen
Gebiete der Vogeſen die Kanonen und unter dem Feuer der
Maſchinengewehre das ununterbrochen herübertönte brach
die Nacht herein

Nur in Schiffmoor Alttornei und Grabow war von der
großen Beſtürzung nichts zu ſpüren Da war unmittelbar
nach dem Auftauchen des erſten Gerüchtes der Gutsherr er
ſchienen und hatte die Einwohner mit ſeiner weithin ſchallen
den Stimme und in ſeiner klaren ruhigen Art zur Ruhe
ermahnt Und neben ihm hatte der Bauer vom Einödhof
geſtanden und hatte erklärt Wer gleichwohl für ſich fürchtet
oder ſein Eigentum bedroht glaubt warte wenigſtens ſo
lange bis die Militärbehörde zum Verlaſſen der Heimat auf
fordert Erſt dann iſt wirklich Gefahr vorhanden und erſt
dann aber iſt auch r 4 daß aller etwaiger Schaden erwird Wir ſind alle in Gottes Hand Aber wir dürfen

Das Vaterland zählt auf uns a

ſetztt müßig ſein und den 774 der Ereigniſſe abwarten

auch auf die die daheim

c B Bukareſt 17 Jan ar
Der Petersburger Berichterſtatter der Adeverul mel

det daß die Deutſchen einen beſonders ſtarken Druck auf die
ruſſiſchen Stellungen öſtlich von Warſchau bei Volinow aus
üben Außer dem heftigen Artilleriekampf tobt dort ein
furchtbarer Nahkampf Die Deutſchen wiederholen ihre An
griffe auf die ruſſiſchen Schützengräben ſtets mehrere Male
und es iſt vorgekommen daß ſie anſtatt mit dem Bajonett mit
dem Gewehrkolben vorgehen Sie weichen nicht bis ſie ni
die feindlichen Stellungen genommen haben Da aber die
Ruſſen immer neue Verſtärkungen an die Front werfen ſo
ſind die Poſi ionen abwechſelnd in deutſchem und ruſſiſchem
Beſitz Es wird aber in ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen nicht
geleugnet daß ſich die Ruſſen hier nicht lange werden halten
können da ſie neue Munition nur mit äußerſt großen Schwie
rigkeiten an die Front heranſchaffen können Ein ruſſiſcher
General ſoll dem Berichterſtatter angeblich geſagt haben wenn
die Deutſchen dieſe Stellungen öſtlich von Warſchau nehmen
könnten ſie ungehindert bis dicht an die Feſtung vordringen

Kopenhagen 16 Januar
Der Berichterſtatter der Times berichtet aus Warſchau

Während der vergangenen Woche haben die Deutſchen er
höhte Angriffsluſt an den Tag gelegt Die Offenſive ihrer
Truppen in Polen konzentriert ſich auf ein ſchmales Gebiet
das ungefähr zehn Meilen breit und ungefähr 30 Meilen
weſtlich von Warſchau gelegen iſt Dieſe Zone läuft auf dem
rechten Ufer der Rawka von Mohely etwa zwei Meilen ſüd
lich von Bolimow bis Sucha das halbwegs zwiſchen Socha
czew und Bolimow liegt Hier haben die Deutſchen ſtarke
Kräfte und zahlreiche Geſchütze zuſammengezogen Die
Gräben des Feindes zur Rechten laufen parallel mit der
Rawka in vielen Fällen durchſchneiden die
Schützengräben der Deutſchen den einen Teil
des Dorfes während die ruſſiſchen durch die
andere Hälfte des Ortes gehen Hier iſt auch der
Wald von Bolimow gegen den ſich die größten Anſtrengun
gen der Deutſchen richten Ein verwundeter ruſſiſcher Offi
zier erzählte mir daß bei Bolimow in einer Nacht drei
zehn aufeinanderfolgende Angriffe zurück
gewieſen wurden Der Offizier ſprach ſeine Bewunderung
über den Mut und die Ansdauer der deutſchen Truppen aus

Wien 16 Januar
Wie die Krakauer Blätter aus Warſchau erfahren be

S u die dortige Bevölkerung bereits einzuſehen daß das
Schickſal der Stadt von dem Ausgange der Frontalſchlacht
die nunmehr faſt vor ihren Toren tobt abhängen werde
Tag und Nacht arbeiten Pionierabteilungen im Bereiche der
Warſchauer Forts die widerſtandsfähiger gemacht werden
Die Stadt beherbergt jetzt viele Tauſende unterſtands und prſaktihungsteſer Perſonen
darunter Kaufleute Gewerbetreibende Kapitaliſten und
Gutsbeſitzer die aus der Umgebung und aus den benach
barten Ortſchaften geflüchtet ſind Für dieſe Flüchtlinge
wurden 19 Aſyle 13 Volksküchen die täglich 40 000 Portionen
verteilen und mehrere Teehallen eingerichtet Das Finanz
miniſterium hat mit Rückſicht auf die in Warſchau herrſchende
Geldknappheit den dortigen Banken einen Kredit von
fünfzig Millionen Rubel eingeräumt Der
Mangel an Kohle Holz und Petroleum macht ſich ſtets fühl
barer Der Preis der Kohle erreichte eineganz ungewöhnliche Höhe Die Stadtverwaltung
die zur Deckung des Tagesbedarfes 100 Waggons Kohle for
derte erhielt im letzten Monat infolge der Transport
ſchwierigkeiten ſtatt den erforderlichen 82 250 Waggons kaum
120 aus den Kohlenrevieren des Donſchen Gebietes Der
Kohlentransport der im Monat September abging iſt in
Warſchau bis jetzt noch nicht eingetroffen Dagegen ſind in
der Stadt Fiſchkonſerven und Obſt in Hülle und Fülle vor
handen Die Bombenwürfe der deutſchenFlieger haben in der Sliskagaſſe im ſächſiſchen Garten
und in der Nähe der Eiſenbahnbrücke bedeutenden Schaden
angerichtet Da der Poſtverkehr mit den umliegenden Ort
ſchaften unterbrochen iſt haben mehrere Privatunternehmer
in Warſchau eine eigene Poſtverbindung für das Publikum
organiſiert wodurch die Zuſendung von Briefen und Paketen
einigermaßen ermöglicht wird Eine Abordnung des Bürger
komitees mit dem Fürſten Czetwertynski Ritter v Karpinski

Schwere Kämpfe vor Warſchau und Grabski an der Spitze hat ſich nahe kurg begeben
um die Gewährung von Subſidien aus Staatsmitteln für das
arg heimgeſuchte Gebiet Ruſſiſch Polens zu erbitten Die
Deputation überreichte laut N Z der ruſſiſchen Regierung
eine auf die Lage Ruſſiſch Polens und auf die bevorſtehende
Hilfsaktion bezügliche Denkſchrift in der die Gouvernements
Kaliſch Petrikau Kielce Radom Suwalki Plock Chelm
Warſchau und Lomza die durch die Kriegsereigniſſe am
meiſten gelitten haben als notleidend bezeichnet werden

Der ruſſiſche Rückzug in den
Karpathen

Budapeſt 16 Jan Az Eſt berichtet aus Ungvar
Nach Meldungen der Kriegsberichterſtatter hat ſich ein großer
Teil der ruſſiſchen Streitkräfte in der Richtung nach Ucſok
urückgezogen Auf den faſt unbrauchbaren Straßen konntenſie ihre Geſchütze nur mit Ochſen beſpannten Wagen fort

ſchaffen Die Ruſſen wurden durch den wiryigen Vormarſch
unſerer Zempliner und Bergger Truppen zu dieſem Rück
zuge gezwungen denn Ungtal zwiſchen Uceſok und
Malomret halten ſie noch immer beſetzt um die Verbindung
mit ihren Truppen im Lyutatal aufrecht zu erhalten Unſer
Panzerzug iſt heute bis nach Cſontos vorgedrungen iſt
aber auf keinen Feind geſtoßen Die ruſſiſchen Vorpoſten
ſuchen die Ortſchaften nur nachts auf da ſie ſich vor dem
Panzerzug beſonders fürchten

Rußland in Nöten

Hie perſiſch ruſſiſche Spannung wächſt

c B Kopenhagen 17 Januar
Die Petersburger Nowoje Wremja meldet Die Re

gierung in Teheran weigert ſich die in den Moſcheen ſtatt
findenden Verſammlungen gegen Rußland und England zu
verbieten Die Geduld der ruſſiſchen Regierung ſtehe vor
ihrem Ende Dem perſiſchen Parlament iſt eine Heereskredit
forderung der Regierung in Höhe von 180 Millionen zu
gegangen

Ein ruſſiſcher Appell an England

Wien 16 Jan Aus Bukareſt wird gemeldet Die heute
hier eingetroffene Nummer des oft offiziös benutzten
Ruſſkoje Slowo befaßt ſich heute in einem Leitartikel mit

den finanziellen Schwierigkeiten Rußlands unrd fordert Eng
land auf Rußland unverzüglich zu Hilfe zu eilen Wenn dies
nicht in wenigen Wochen geſchehe ſo wäre Rußland ge
zwungen mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn einen
Separatfrieden zu ſchließen Bald nach Beginn des Krieges

am 4 September hätten ſich zwar Rußland Frankreich
England Belgien und Serbien verpflichtet keinen Separat
frieden abzuſchließen Aber dieſe Verpflichtung ziehe auch
jene andere nach ſich die Koſten gemeinſam zu tragen be
ſonders jetzt wo die Türkei Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn zu Hilfe gekommen ſei Unter ſolchen Umſtänden
ſind alle unſere Hilfskräfte erſchöpft ſchreibt das Blatt
woher ſollen wir das Geld nehmen Zum Kriegführen iſt

Geld notwendiger als Menſchen Wenn England Rußland
die finanzielle Unterſtützung verweigern ſollte ſo wäre Ruß
land gezwungen den Krieg in einer für Rußland anſtändigen
Weiſe zu erledigen

Wir betonen auch dieſer r gegenüber daß es ver
früht iſt daran ſchon irgendwelche allzu optimiſtiſche Erwar
W e knüpfen Der Zweck der Uebung iſt ein Druck auf
ngland

Am chwung der Stimmung in Rumänien

Bedeutſam iſt die folgende Nachricht die in Rußland
ernſte Beſorgnis hervorrufen dürfte

c B Bukareſt 17 Januar
Das Blatt Adperul das bisher das Sprachrohr

der rumäniſchen Ruſſenfreunde war und ſich in
Angriffen auf Deutſchland und Oeſterreich nicht genug tun

bleiben Das Wirtſchaftsleben darf nicht ſtill ſtehen und
darum ſoll niemand Haus und Hof verlaſſen ehe nicht die
dringende Notwendigkeit dazu vorliegt Jm übrigen wißt
ihr alle daß der Einödhof wie das Herrenhaus in Hohen
lindow einem jeden von euch Tag und Nacht offen ſteht Und
nun geht jeder an ſeinen Poſten und mehr noch als ſonſt iſt
es jetzt eine Bürgerpflicht den Anordnungen der Behörden
unbedingt Folge zu leiſten

Damit ging die Verſammlung auseinander und es war
wohl niemand unter den Dörſlern der an Abreiſe gedacht
hätte Am Dienstag blieb alles unverändert Zwar war

jetzt auch behördlicherſeits bekannt gegeben worden daß die
ten noch in der Nacht nach der Kriegserk ärung beiMar irch Metzeral und Gottesthal die Grenze überſchritten

hatten aber merkwürdigerweiſe hatte der 31 der Flücht
linge völlig aufgehört nachdem die franzöſiſche Militärbehörde
einen Erlaß an die Bevölkerung gerichtet hatte daß ſie jede

Härte vermeiden werde wenn die Einwohnerſchaft der be
ſetzten Städte und Dörfer keinerlei Feindſeligkeiten zeige
Am Mittwoch aber kam neue Aufregung Am Morgen hatte
der Kanonendonner ſchon näher geklungen und nachdem die
Kanonade etwa vier Stunden ununterbrochen gewährt hatte
kam das Huſarenregiment des Oberſt von Rauppach kriegs
mäßig ausgerüſtet durch die Stadt Vergeblich erklärt der
Kommandeur daß er aus der Feſtung abgelöſt ſei Mag
glaubte allgemein die Feſte ſei gefallen und ſchnell ver
breitete ſich das Gerücht daß der Vormarſch der Franzoſen
unaufhaltſam ſei So kam es daß am Donnerstag morgen
aufs neue eine Abwanderung aus dem bedrohten Gebtete be
gann Nicht dadurch wurde die ruhige Zuverſicht der Be
wohner der Hohenlindower Gemarkung gemindert aber es
ward bald ruchbar daß die Franzoſen in den beſetzten Ge
bieten in geradezu vandaliſcher Weiſe gehauſt hatten

So war aus Chavannes eine ſtarke Artillerieabteilung
nach Alt und en vorgedrungen und hatte die
Gehöfte in den Vogeſenpäſſen und auf dem Kamm gehrand
et ähnlich hatten es Dragenerſchwadronen in den Berg
abhängen nordöſtlich von Lachapelle gemacht

Da merkten die Franzoſenfreunde in der Kreisſtadt daß
ihre Hoffnungen ſich nie erfüllen würden daß die wahre Frei

heit und die Möglichkeit kulturellen und wirtſchaftlichen Fort
ſchrittes bei dem Reiche lag deſſen ſchlimmſte Notſtunde ſie
benutzt hatten um es an den Feind jenſeits der Grenze zu
perraten

Freilich die eigentlichen Verräter die ſich entweder bei
zeiten über die Grenze geflüchtet hatten oder aber unter der
Maske der Loyalität an ihrem Wohnſitz geblieben waren
ſtanden ſich nicht ſchlecht ſie wurden von den franzöſiſchen
Befehlshabern mit aller Rückſicht behandelt die man einem

t entgegenbringt ſolange man ſeiner bedarf Die
Stunde wo es weggeworfen wird zeigt zugleich wie wenig
es an ſich Wert hatte

Die a war vereinſamt Die Behörden hatten
ihren Sitz verlegt das Gymnaſium war geſchloſſen worden
nachdem noch die Primaner die ſich ins Feld begeben wollten
das Notexamen gemacht hatten Es war die höchſte Zeit
eweſen denn am Nachmittag des Donnerstag hatten die

Franzoſen auch hier ihren Einzug gehalten
Der Mehlhändler Hannemann war an dieſem Tage auf

Hohenlindow erſchienen er war Geſchäftsmann wie immer
Was kümmerte ihn die Not der Zeit und die Not des Vater
landes das ſich von allen Seiten bedroht ſah und an deſſen
Grenzen die Feinde ſich bereits als die Herren im deutſchenGebiete aufſpielten

Herr von Carſten ſagte er nachdem er ſich nach dem
Befinden der Hausbewohner erkundigt hatte Sie wiſſen
daß mich nur dringliche Geſchäſte veranlaſſen können Sie in
dieſer Stunde wo Sie ſelber doch alle Hände voll zu tun
haben mit meinen Angelegenheiten zu behell gen Aber es
iſt notwendig daß wir unſere Sache noch in Ordnung bringen
ehe wir eine neue Regierung im Lande haben Sie wiſſen
v die Darlehen bereits vor einigen Tagen fällig waren
Jch habe Sie nicht drängen wollen weil ich ja wußte daß
in dieſer Zeit die Geldbeſchaffung für Jhren u den
Bauer vom Einödhof ſehr ſchwer werden wird Und ich will
auch heute nicht drängen Jch will nur von Jhnen die Zu
ſicherung haben daß alles ſo geht wie ich es oft geträumt

be und daß wir auch unter der neuen Regierung die alten

leiben Fortſetzung folgt
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unte hat eine plöhliche Schwenkung vol zogen Su leitenter Stelle veröffentlicht es eine Ertlürung ſeines Chefredak

teurs in der dieſer die bisherige Haltung des Blattes be
dauert und erklärt er ſei nach intenſiverem Studium der
anzen Verhältniſſe zu der Ueberzeugung gekommen daßRußland nicht der Freund Rumäniens ſein

tönne und daß er dieſe Ueberzeugung in Zukunft in ſeinem
Blatte vertreten würde

Die rumäniſche Regierung rüſtet bekanntlich und muß
jetzt nahezu fertig ſein So lange hat man der kleinen ruſſo
philen Partei offenbar freie Hand gelaſſen Die Schwenkung
des ruſſophilen Blattes deutet darauf hin daß jetzt Rumä
nien die Lärmmacher nicht mehr braucht

Ein rwwſſtſch rumäniſcher Grenzzwiſchenfall

Budapeſt 15 Januar Ueber einen ruſſiſch rumäniſchen
Grenzzwiſchenfall der ſich anläßlich der Verfolgung fliehen
der unbewaffneter Bevölkerung aus der Bukowina durch Ko
ſaken an der bukowiniſch rumäniſchen Grenze zugetragen hat
wird dem Peſter Lloyd folgendes mitgeteilt Als die ruſſi
ſchen Truppen vor einigen Tagen in die ſüdliche Bukowina
eindrangen ergriffen zahlreiche rumäniſche Bauern aus der
Bukowina die Flucht da ſie ſich den ruſſiſchen Mißhand
lungen nicht ausſetzen wollten denen ihre Volksgenoſſen im
nördlichen Teil der Bukowina ausgeſetzt waren Die ru
mäniſche Grenzpolizei bekundete den Flüchtlingen gegenüber
das humanſte Entgegenkommen und ließ ſie unbehelligt über
die rumäniſche Grenze gehen Eine Abteilung ruſſiſcher Ka
vallerie ſetzte jedoch den Flüchtlingen nach wiewohl dieſe un
bewaffnet waren Was mit dieſer Verfolgung die gan
völkerrechtswidrig war bezweckt werden ſollte iſt militäriſch
betrachtet unerfindlich Verſtändlich wird ſie erſt wenn man
annimmt die Koſaken hätten in der Vorausſetzung daß die
Flüchtlinge Geld mit ſich nahmen dieſe anhalten und aus
plündern wollen Da ereignete es ſich daß einige ruſ
ſiſche Koſakenrumäniſches Staats gebiet be
traten Die rumäniſche Grenzpolizei ſchritt aber ſofort
ein einerſeits weil ſie eine Verletzung der rumäniſchen
Staatsgrenzen nicht zulaſſen und andererſeits weil ſie die
fliehenden rumäniſchen Volksgenoſſen beſchützen wollte Ob
von ſeiten der Koſaken eine bewußte Verletzung der ru
mäniſchen Grenze vorlag oder die Koſaken nicht merkten
daß ſie ſich bereits auf rumäniſchem Territorium befanden
iſt laut N Z nicht ermittelt Eher wäre das letztere anzu
nehmen Das Dazwiſchentreten der rumäniſchen Grenz
polizei hatte zur Folge daß ſich die Koſaken wieder auf buko
winiſches Gebiet zurückzogen

Englands Jnvaſtonsfurcht

London 17 Jan Nach einer Meldung der Daily
Mail muß die Zivilbepölkerung in jedem Kirchſpiel Nor
folks im Falle einer deutſchen Jnvaſion ſobald die Behörden
den Notſtand in den Bezirken proklamieren alle Pferde
Wagen uſw nach einem beſtimmten Platze bringen oder ſie
vernichten Dasſelbe muß mit dem Vieh geſchehen Nur
unausgedroſchenes Getreide braucht ohne beſonderen Befehl
nicht vernichtet zu werden Wer dem Befehl ſein Eigentum
zu zerſtören nicht nachkommt verliert ſeinen Entſchädigungs
anſpruch

Der militäriſche Mitarbeiter des Stockholmer Morgen
oladet ſchreibt
Allem Anſchein nach waren die Vorſtellungen die man
ſich von der Größe des engliſchen Einſatzes gemacht hat ſehr
äbertrieben Es iſt ja von ein oder zwei Millionen Men
ſchen die Rede geweſen Statt deſſen dürften nicht mehr als
100 000 bis 200 000 Mann zuſammenkommen Die Urſache
dafür daß die Verſtärkungen die England im Frühling nachdem Feſtlande führen kann ſo viel kleiner ſind als man ge
hofft hat iſt Englands Angſt das eigene Gebiet von Truppen
zu entblößen Die kühnen deutſchen Angriffe auf Hartlepool
und Scarborough ſowie die verſchiedenen Operationen der
deutſchen Unterſeeboote und deren gewaltige Anſtrengungen

Calais und Boulogne zu erreichen und ſich eine Baſis für
Torpedo und Unterſeebote an der belgiſchen Küſte zu ſchaffen
haben auf die Engländer den Eindruck gemacht daß die
Landung eines größeren deutſchen Heeres nicht unmöglich
ſei Die Engländer haben einen Einblick in das Meer
von Haß bekommen das ihnen von allen Seiten Deutſch
lands entgegenwallt Sie wagen daher nicht zu viele ihrer
Truppen aus dem Lande zu ſchicken

Die Schwierigkeiten der Fſiege abhwehr

Die Times veröffentlichen einen Brief aus Belgien
in dem die Anſicht eines erfahrenen Fliegers
ausgeſprochen wird daß man den feindlichen Flugzeugen
nur mit Hilfekleiner raſchſteigender Flug
zeuge entgegentreten könne Jn Dünkirchen wurde von
den Forts aus einer Anzahl von Geſchühn auf deutſche
Flugzeug e faſt eine Stunde lang geſchoſſen Die Schrap
nells platzten in der Luft wie Raketen die deutſchen Flieger
nahmen jedoch davon gar keine Notiz warfen ihre Vomben
ab und kehrten dann geringſchätzig genau über der Feuer
linie die ſie bei ihrer Ankunft begrüßt hatte zurück R

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Erneute Beſchießung der Dardanellen
Athen 16 Jan Wie der Patris aus Mytitene ge

meldet wird hat die engliſch franzöſiſche Flotte die Dar
danellen Forts Mittwoch und Donnerstag ſtark bombar
diert Die Batterien der Forts haben das Feuer kräftig
erwidert Die BVeſchießung hat keinen beſonderen Schaden
angerichtet

Zum Untergang des franzöſiſchen UAnterſeehootes

v SuphitVTB Konſtantinopel 16 Jan Das Hauptquartier be
richtet noch über die Verſenkung des franzöſiſchen Unterſee
bootes Saphir daß dieſes bei dem zerſuch ſich dem Ein
Fange der Dardanelien zu nähern ohne ſich zu zeigen auf
eine Mine ſtieß und ſank

Ferner berichtet das Hauptquartier Unſere im Kau
a u s operierenden Truppen ſetzen ſeit einigen
gen an der Grenze einen erbitterten Kampf gegen

die Ruſſen fort die beträchtliche Berkürtun gen
erhalten haben

Fkälzbſi e Kri goöbörvekeuunge ſön An ſang Jul
o B Berlin 17 Januar Nach den Ausſagen eines

Kriegsgefangenen vom 1 franzöſiſchen Marine Jnfanterie
Regiment ſind bei dieſem Truppenteil der in der Nähe von
Toulon ſtationiert war ſchon in den erſten Tagen
des e 1914 die Reſerven eingeſtellt worden
was früher um dieſe Jahreszeit nicht üblich war Ent
ſprechende Maßnahmen waren nach den Angaben des Ge
fangenen auch bei den im Hafen von Toulon liegenden
Kriegsſchiffen getroffen worden

Das geſchah in demſelben Frankreich deſſen leitendeMänner nicht müde werden die Friedensliebe zu betonen und
zu behaupten de dieſem der Krieg von Deutſchland aufge
drungen worden ſei

FremdenlegionsBrigade in Frankreich
Wie die Daily News zu berichten wiſſen wurde bei

Kriegsausbruch in Frankreich eine Art Fremdenlegion ge
bildet die ſich aus bei Kriegsausbruch in Frankreich an
weſenden Untertanen fremder Staaten zuſammenſetzte Die
Meldungen waren zu Anfang ſo zahlreich eingegangen daß
eine vollſtändige Brigade geſchaffen werden konnte Die
Bildung einer zweiten Brigade die beabſichtigt war kam
757 pyt zuſtande da nicht die genügende Anzahl Meldungen
einlief

Die undankbaren belgiſchen Flüchtlinge
Aus dem Haag wird berichtet Der Reſidentil Boode

klagt über die belgiſchen Flüchtlinge Von vielen Seiten hat
er Zuſchriften bekommen daß die Belgier undankbar unauf
richtig und unehrlich ſeien Namentlich die Holländer bei
denen die belgiſchen Flüchtlinge einquartiert waren haben
zahlreiche Klagen über ihre Gäſte die ſich nicht ſo betragen
wie es Leuten geziemt die man mit der größten Aufopferung
aufgenommen und mit allem verſorgt hat was Leibes Not
durſt erfordert So macht ſich im ganzen Lande ſehr viel
Neigung geltend nach und nach alle belgiſchen Flüchtlinge
ſoweit wie möglich abzuſchieben

Die Ruſſen beſchießen offene Städte
W B Konſtantinopel 16 Jan Agence Ottomane

Der Petersburger Kriegsbericht vom 10 Januar meldet daß
die Ruſſen ſämtliche türkiſchen Schiffe in den Häfen Sür
mene Riza und Chopa in den Grund gebohrt haben Dieſe
Häfen ſind offene Städte und die zerſtörten Schiffe waren
unbemannte Barken die Einwohnern gehörten Durch dieſes
Vorgehen haben die Ruſſen bewieſen wie weit ſie davon
entfernt ſind den Platz zu verdienen auf den ſie in der zivili
ſierten Welt Anſpruch erheben

Eine engliſche Mine in der Zuiderſee

W B Frankfurt a 16 Januar Die Frankfurter
Ztg meldet aus Amſterdam Heute iſt die erſte engliſche
Mine in der Zuiderſee angeſpült worden Der Dampfer
fährdienſt bei Einbruch der Dunkelheit iſt bis auf weiteres
eingeſtellt

Freie Heimkehr für Deutſche und Oeſterreicher

ans England

B London 16 Januar
Die amerikaniſche Botſchaft gibt bekannt daß deutſche

und öſterreichiſche Frauen jeden Alters unb
deutſche Männer unter 17 und über 55 Oeſter
reicher und Ungarn unter 18 und über 50 die
für den Waffendienſt untauglich ſind ferner
deutſche öſterreichiſche und ungariſche Aerzte und Geiſtliche
die Möglichkeit haben nach Hauſe zurückzukehren wenn ſie
Geſuche an das Home Office richten

Deutſches Reich
Vertretung der Krieg teilnehmer in bürgerlichen

Re tsſtreiti keit n

Der Bundesrat hat am 14 Januar folgende Ver
ordnung erlaſſen

S 1 Einem Kriegsteilnehmer der ohne Vertreter iſt
kann der Vorſitzende des Prozeßgerichts auf Antrag des
Gegners einen geeigneten Vertreter beſtellen der die Rechte
und Verpflichtungen des Kriegsteilnehmers im Rechtsſtreit
wahrzunehmen hat Die Beſtellung iſt nur zuläſſig wenn
ſie zur Verhütung offenbarer Unviuigteiten erforderlich er
ſcheint Vor der Beſteuung ſoll der Vorſttzende ſoweit tun
lich Verwandte des Kriegsteilnehmers oder andere Per
ſonen hören die mit deſſen Verhältniſſen vertraut ſind

Die Beſtellung des Vertreters ſoll dem Kriegsteilnehmer
unverzüglich mitgeteilt werden Der Kriegsteilnehmer kann
dem Vertreter die Vertretungsbefugnis entziehen ſoweit er
einen anderen Vertreter beſtellt

S 2 Der 8 3 Abſ 2 des Geſetzes betreffend den Schutz
der infolge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte be
hinderten Perſonen vom 4 Arguſt 1914 erhält folgenden
Sag

Betrifft der Rechtsſtreit einen vermögensrecht
lichen Anſpruch ſo kann das Prozeßgericht den Antrag
ablehnen wenn die Ausſetzung nach den Umſtänden des
Falles offenbar unbillig iſt
S 3 Soweit durch die Beſtellung eines Vertreters S 1

beſonder Koſten entſtehen hat der Gegner des Kriegsteil
nehymers ſie auch im Falle des Obſiegens zu tragen

S 4 Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft

Jn den zur Zeit des Jnkrafttretens der Verordnung
anhängigen vermogensrechtlichen Streitigkeiten in denen
das Ver fahren auf Grund des Geſetzes vom 4 Auguſt 1914
unterbrochen oder ausgeſetzt iſt kann der Gegner dem
Kriegsteilnehmer zu Händen des Vertreters zur Aufnahme
des Verfahrens und zugleich zur Verhandlung der Hauptſache laden Der e nene iſt zur Aufnahme des
Verfahrens nur verpfkichtet wenn die weitere Unterbrechung
oder Ausſetzung nach den Umſtänden des Falles offenbar
unbillig iſt die tatſächlichen Behauptungen die zur Begründung dieſer Verpflichtung dienen nd in dem die
Ladung enthaltenen Schriftſatz mitzuteilen Erſcheint in
dem Termine für den Kriegsteilnehmer niemand und iſt
nach den als zugeſtanden anzunehmenden tatſächlichen Be
hauptungen die Werpflichtung zur Aufnahme begründet
gilt das Verfahren als aufgenommen und iſt zur
zu verhandeln

h immer Aberſflaſſge Vermittler bei Kriegslieferungen
Nach dem e der Heeresverwaltung ſollen Liefe

rungen für das Heer und die Marine unmittelbar
an die Herſteller der verlangten Gegenſtände vergeben
werden insbeſondere ſollen Vermittler die zumeiſt nicht die
mindeſte Kenntnis von der Fabrikation beſten grundſätzlich
ausgeſchaltet werden um die Preiſe nicht übermäßig zu verteuern Jn Wirklichkeit ſteht dieſe Verfügung le Such auf

dem Papier die Vermittlungstätigkeit blüht weiter Wie
wir zuverläſſig erfahren verlangte kürzlich die Spandauer
Garniſonverwaltung die ſchnelle Lieferung von 10 000 Tor
niſtern Ein Vermittler ſetzte ſich zu dieſem Zweck
telephoniſch mit einem Fabrikanten in Verbindung konnte
dieſem aber nicht einmal mitteilen ob Torniſter aus Leder
oder Segeltuch verlangt würden dagegen war ihm bekannt
daß für das Stück 13 Mark gezahlt und an dem Geſchäft
s der See 30000 Mark verdient würden Erſt

aus der Preisſtellung erfuhr der Vermittler daß bei einem
Preiſe von 13 Mark Torniſter aus Segeltuch in Frage kämen
Es wäre von Jntereſſe zu erfahren wie hoch ſich der mühe
loſe Verdienſt des Vermittlers bei dieſem Geſchäft ſtellt und
ob noch andere Perſonen die ihm etwa zur Kenntnis von
dem Auftrage der Heeresverwaltung verholfen haben an
dem Geſchäft beteiligt worden ſind Jm Allgemeinen ſollte
man annehmen daß die Militärbehörden jetzt nach mehr
als fünfmonatiger Dauer des Krieges die Herſteller und
Lieferanten von Heeresbedarf ſoweit kennen müßten um mit
ihnen ohne Vermittler Abſchlüſſe zu treffen Für die
Reichskaſſe würden ſich daraus zweifellos nam hafte
Erſparniſſe ergeben

Graf von Recke Volmerſtein f
Der konſervative Landtagsabgeordnete für den Wahl

kreis GlogauLüben Graf von der Recke Volmerſtein iſt nach
längerem Leiden in Wiesbaden geſtorben

David gegen Liebknecht
Zürich 17 Jan Unter dem Titel Ein internationales

Mißverſtändnis wendet ſich der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Eduard David in dem Zürcher ſozialiſtiſchen
Volksrecht gegen die Lobſprüche die ſein Fraktionskollege

Dr Liebknecht in der Preſſe des feindlichen Auslandes erntet
Er ſagt Die Lobſprüche der Times des Temps und des

Matin mögen Liebknecht bedenklich ſtimmen auch die
Lobſprüche in der ausländiſchen ſozialiſtiſchen Preſſe ihm
keine Freude bereiten Der Gefeierte ſelbſt iſt verpflichtet
das ſchillernde Scheingebilde des Ruhmes anzuhauchen und
zwar kräftig wenn er es mit der Wahrheit halten und ſich
ſelbſt treu bleiben will Die franzöſiſchen und engliſchen
Sozialiſten haben für ihre Länder genau ſo wie die deutſchen
für Deutſchland gehandelt ja mehr noch ihre volle Soli
darität durch Eintritt in die Regierung betätigt praktiſch
alſo viel ſchärfer gegen Liebknechts Weiſungen verſtoßen Sie
klatſchen ihm trotzdem Beifall obgleich Liebknecht nur in
den von Hervé verlaſſenen Fußtapfen eines vaterlandsloſen
Kosmopolitismus marſchiert Die Liebknechtſche Lehre iſt gut
für eine kosmopolitiſche Sekte mit anarchoſozialiſtiſcher
Kampfmethode aber für eine Partei die reale Politik
treiben und in den Volksmaſſen das Vertrauen nicht verlieren
will gänzlich unannehmbar

Dr Kämpf an Amerika
WTB BVerlin 16 Jan Reichstagspräſident Dr Kämpf

beantwortete bei dem geſtrigen Frühſtück im Amerikaniſchen
Klub eine für Deutſchland freundliche Begrüßung des ameri
kaniſchen Botſchafters durch die Feſtſtellung daß in dem
Kampfe Deutſchlands für ſeine wirtſchaftliche Entwickelung
und Gleichberechtigung die Freundſchaft und die Sympathien
der großen amerikaniſchen Nation von der höchſten Bedeutung

t

ſeien

Ausland
Bau einer engliſchen Schiffswerft

in Jtalien
T T Madrid 16 Jan Die engliſche Induſtrie ſucht

mit aller Macht feſten Fuß in Spanien zu faſſen Die große
Schiffsbauwerft Vickers and Son die bereits in Corana für
die ſpaniſche Marine Schiffe baut hat in Bilbao eine
Schiffswerft mit einem Kapital von 12 Millionen Peſetas
gegründüet um dort große Handelsſchiffe zu bauen Noch
im Laufe dieſes Monates ſoll mit dem Bau der Werft die
auch ein großes Trockendock umfaſſen ſoll begonnen werden
3000 Mann ſollen zunächſt auf der Werft Beſchäftigung fin
den Die ſpaniſche transatlantiſche Dampfſchiffahrts Gefell
ſchaft hat der neuen Firma bereits Aufträge auf zwanzig
Schiffe von 100 000 Tonnen Geſamtwaſſerverdrängung er
teilt

Clsmenceau warnt
e B Baſel 16 Januar Clémenceau warnt in ſeinem

Blatt vor übertriebenen Hoffnungen auf das Eingreifen Keu
traler Staaten zugunſten Frankreichs Das Blatt ſchreibt
wörtklich Bei Beſprechung der Möglichkeit der Jntervention
der Neutralen denken wir zu wenig an den Standpunkt der
betreffenden Völker Sie werden gewiß im allgemeinen
W Europas handeln hauptſächlich aber ihr eigenes
Intereſſe im Auge haben Das Blatt verſichert natürlich
weiter daß abgeſehen vom ZJeitpunkte alle Welt über die

Not wendigkeit des Eingreifens der Reutralen einig ſei

Die franzöſiſchen Sozialiſten für die Weiterführung
des Krieges

WTB Lyon 17 Jan Der Républicain meldet aus
Paris Die ſozialiſtiſche Gruppe beriet geſtern den Vorſchlag
einer Zuſammenkunft der Sozialiſten der verbündeten
Staaten um die Bedingungen unter denen der Krieg fort
eführt werden ſoll zu prüfen ſprach ſich jedoch für eine

Weiterführung des Krieges bis zum vollſtändigen Siege der
Verbündeten aus

Die Königin von Spanien erkrankt
WTB Mabrid 16 Januar Havas Die Königin von

Spanien iſt an Scharlach erkrankt und muß das Bett hüten

Albanien

vtWTB Petersburg 16 Januar Rach ruſſiſchen

pation niens durch Jtalien erklärt daß die Beſetzung
tungen das ſerbiſche Blatt Samouprava über die



den internationalen Charakter der albaniſchen Frage nichtändern kann Dieſe Frage kann nur durch den Kollektiv

willen Europas gelöſt werden

Albanien gegen Montenegro
e B Budapeſt 16 Januar Eine größere albaniſche

Kolonne hat ſich zum Einbruch in Montenegro in Marſch
geſetzt

Die Einwanderungsbill der Vereinigten Staaten
WIB London 16 Jan Das Reuterſche Bureau meldet

aus Waſhington Der Bericht beider Häuſer des Kongreſſes
über die Einwanderungsbill zugunſten des Ausſchluſſes von
Analphabeten ſoll jetzt dem Präſidenten Wilſon vorgelegt
werden nachdem das Repräſentantenhaus ſie mit 227 gegen
96 Stimmen angenommen hat

e

Chronik der Kriegsereigniſſe

21 Woch e
10 Januar

Franzöſiſche Angriffe bei Soiſſons und Perthes geſcheitert
Vergeblicher Vorſtoß der Ruſſen gegen Mlawa
Ruſſiſche Niederlage an der Rida

11 Januar
Deutſche Fortſchritte in den Argonnen
Rußland und England gegen ein Eingreifen Japans in

Europa
Zwölf deutſche Flieger über Dünkirchen
Ausweichende Antwort Englands auf die amerikaniſche Note
Ein deutſches Fliegergeſchwader über der Themſemündnung
Schwere ruſſiſche Verluſte an der Nida
Einberufung des Jahrganges 1915 in Rußland
Zurückziehung der Koſaken aus der Front

12 Januar
Die Franzoſen bei Crouy zurückgeworfen
Erfolgloſe ruſſiſche Vorſtöße in Nordpolen
Schwere ruſſiſche Verluſte vor Przemysl
Neue Artilleriekämpfe an der Nida

13 Jannar
Räumung Palinsbrugs Nieuports durch die Franzoſen
Die franzöſiſchen Angriffe bei La Baſſée geſcheitert
Niederlage der Franzoſen bei Crouy 1700

franzöſiſche Gefangene
Ruſſiſch türkiſche Kämpfe bei Sarikamiſch Kaukaſus
Miniſterwechſel in Oeſterreich Ungarn

told durch Burian erfſetzt
Reue ruſſiſche Vorſtöße an der Nida
Reues Bombardement von Reims
Die Türken in Täbris

14 Jannar
Eroberung der Höhen von Vregny in Gegenwart des Kaiſers

Reuerdings 1140 Franzoſen gefangen
Mißerfolg der Franzoſen öſtlich Perthes
Ruſſiſche Angriffe bei Gumbinnen und Lötzen abgewieſen
Fortgeſetzte Offenſive weſtlich der Weichſel
Türkiſche Erfolge in Perſien und auf der Sinai Halbinſel
Deutſche Unterſeeboote vor Dover
Belgrad wird von neuem von der Zivilbevölkerung geräumt

15 Januar
Die Ruſſen zum Rückzug aus Perſien gezwungen
An der Weſtgrenze Jndiens fanden Kämpfe zwiſchen engliſchen

Truppen und Eingeborenen ſtatt
Das nördliche Aisneufer von Franzoſen geſäubert
Die Geſamtbeute aus den dreitägigen Kämpfen nördlich

Soiſſons beläuft ſich jetzt auf rund 5200 Gefangene
14 Geſchütze ſechs Maſchinengewehre 5000 Franztſen
blieben auf dem Kampffeld

Bei Eroberung des Stützpunktes von Rawa 500 Ruſſen ge
fangen

Es wird dementiert daß Graf Witte in Deutſchland geweilt
habe

Das franzöſiſche Unterſeeboot Saphir in den
Dardanellen durch türkiſche Artillerie zum Sinken gebracht

16 Januar
6 Kriegsbeute bei Soiſſons erhöht ſich auf 35 Ge

tz e

Schwere engliſche Verluſte im Perſiſchen Golf
Jn der Schlacht bei Tanga in den erſten Tagen des No

vember die größte Waffentat auf dem Boden
unſerer Ksolbonien haben die Engländer eine ſchwere
Niederlage erlitten 3000 Engländer teils gefangen
getötet und verwundet

Hahe ung Umgebung
Halle 18 Januar

Die Beerdigung von Heeresangehörigen und Kriegs
gefangenen

Das Armeeverordnungsblatt enthält einen Kaiſer
lichen Erlaß über die Beerdigung von eigenen Heeres
angehörigen und Kriegsgefangenen worin unker ebung
der bisher geltenden Beſtimmungen angeordnet wird

Die Beerdigung von Offizieren und Mannſchaften des
eigenen Heeres in der Heimat geſchieht ſofern ſie im Stand
orte der Erſatzformation des Truppenteiles erfolgt dem der
Verſtorbene angehört hat nach näherer Anordnung des Kom
mandeurs ſonſt nach der des Gouverneurs uſw in einfacher
feierlicher Weiſe Unter beſonderen Umſtänden kann auch
von der Geſtellung militäriſcher Sargträger und Begleit
mannſchaften Abſtand genommen werden Die Beerdigung
von Kriegsgefangenen findet entſprechend den Vorſchriften
dieſes Erlaſſes in einfachſter Form ſtatt Krieger ufw
Vereine und das Publikum ſind zu der Beſtattung von Ge
fangenen nicht zuzulaſſen dagegen darf eine beſchränkte An
zahl Gefangener folgen

Mit dieſen Beſtimmungen wird eine Entlaſtung der
Erſatztruppenteile bezweckt die bisher die Trauerparaden
zu ſtellen hatten So gern man auch gerade jetzt beſonders
den an ihren Wunden geſtorbenen Kriegern alle militäriſchen
Ehren erweiſen möchte die ernſte Aufgabe des Erſatz
truppenteils möglichſt ſchnell einen kriegstüchtigen Erſatz
Naſen eilyen muß alle anderen Rückſichten zurücktreten
aſſen

Selbſtverſtändlich war nun auch von den Trauerparaden
bei der Beerdigung von Kriegsgefangenen abzuſehen denen
wir in ritterlichem Empfinden auf ihrem letzten Gagge bis
her dieſelben Ehren erwieſen wie den Angehörigen des
eigenen Heeres Jetzt muß dies fottfallen denn es kann bei
den Kriegsgefängenen natürlich nicht über den Rahmen des

Berch

den Offizieren und Mannſchaften des eigenen Landes in
dieſer Beziehung Zngebilligten hinausgegangen werden

Sächſiſche Kriegsverſicherung Die von der Provinzial
verwaltung unter vorſtehendem Namen errichtete Kriegs
unterſtützungskaſſe auf Gegenſeitigkeit hat bei der Bevölke
rung großen Anklang gefunden Bisher ſind rund 50 000
Anteile zu 10 Mark angemeldet Um Mißverſtändniſſe zu
vermeiden die durch eine kürzlich durch die Tagespreſſe ge
gangene Notiz hervorgerufen werden könnten ſei bemerkt
daß die Kaſſe nicht geſchloſſen iſt daß vielmehr nach wie vor
Anteile für Kriegsteilnehmer bei den bekannten Zeichnungs
ſtellen gelöſt werden können

Der IV kommunale Bezirksverein hat Generalverſamm
lung am Dienstag abend 84 Uhr in Käppels Hotel Gr
Steinſtraße 37 mit folgender Tages Ordnung Jahresbericht
Rechnungslegung Wahl der Reviſoren Vorſtandswahl
Aenderung des Tarifs betr Lieferung elektriſcher Energie
Herſtellung von Hausanſchlüſſen an die Neukanaliſation
Sonſtiges Gäſte ſind willkommen

Bei Poſtanweiſungen an deutſche Kriegsgefangene im
Ausland iſt es für Abſender und Empfänger von größter
Wichtigkeit daß die Angabe der Adreſſe des Empfängers auf
der Rückſeite des Abſchnitts der irre deutlich
wie möglich und in lateiniſchen Buchſtaben ge
ſchieht Denn dieſe Angaben dienen den Poſtbeamten in
Bern für Frankreich im Haag für England und in
Malmö für Rußland als Unterlage zur Ausfertigung einer
neuen an den Empfänger gerichteten Poſtanweiſung Hier
bei führen undeutliche Angaben des Abſenders ſehr r zu
Jrrtümern und falſchen Angaben auf der neuen Poſt
anweiſung die dann meiſt unbeſtellbar wird ſo daß der
Zweck der Sendung vereitelt iſt Jn zahlreichen Fällen iſt
bisher ſchon die Nichtankunft von Poſtanweiſungsbeträgen
auf die undeutlich geſchriebenen und mangelhaften Angaben
der Abſender zurückzuführen geweſen

Provinzial Nachrichten
GEardelegen 15 Jan Eine Verſteigerung von

Säcken fand geſtern vormittag am Rathauſe ſtatt und zwar
handelt es ſich um Säcke die von Lieferungen für das Gefangenen
lager ſtammten Da Säcke jetzt ſehr begehrt ſind erreichten ſie
bei der Verſteigerung den annehmbaren Preis von 80 Pfg bis
zu 1 Mk Käufer waren meiſtens hieſige Geſchäftsleute Ver
ſteigert wurden etwa 400 Säcke

Seiligenſtadt 15 Jan Die Stadtverordneten be
ſchloſſen die Unteroffiziere und Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes und der Landwehr von der Kommunalſteuer zu befreien
Auf diejenigen Beamten deren Gehalt während des Krieges nicht
geſchmälert iſt ſoll ſich die Befreiung nicht erſtrecken

Gotha 15 Jan Der Kartoffelhandel, der
ſich ſonſt während des Winters zwiſchen Produzenten Händ
lern und Konſumenten in normalen Verhältniſſen vollzog
iſt durch die Kriegslage faſt ganz unterbunden worden und
das nicht etwa aus Mangel an Ware Zur Genugtuung
kann man aber jetzt des öfteren leſen daß mancher Kartoſfel
produzent und Großlieferant der in unverantwortlicher
Weiſe Maſſen von Kartoffeln zurückhielt ſich in ſeinen Er
wartungen arg enttäuſcht ſieht Vor allem iſt es die Mili
tärverwaltung die dieſen Leuten öfters einen Strich durch
die Rechnung macht So berichtet die Eiſenacher Tagespoſt
daß die Militärverwaltung in Gotha dieſer Tage ſchleunigſt
100 Zentner Kartoffeln brauchte Kurzerhand wurde dem
Gemeindevorſtand in einem nahegelegenen Orte aufgegeben
ſofort für Lieferung von 100 Zentner Kartoffeln zu ſorgen
Dem Herrn Schultheiß fiel es auch gar nicht ſchwer die
verlangten 100 Zentner Kartoffeln bei einigen Großbauern
zu beſchaffen Wohl oder übel mußten dieſe von ihren zu
rückgehaltenen großen Mengen abgeben und dieſe an Ort
und Stelle liefern wo ſie für den Zentner 2,85 Mark er
hielten Das iſt der für den Produzenten vom Bundesrat
feſtgeſetzte Höchſtpreis

Vermiſchtes
Eine Petroleumquelle in Pommern

Unberechtigter Nachdruck verboten

S H Stettin 14 Jan 1915
Eine erfreuliche Kunde falls ſie ſich bewahrheiten ſollte

kommt aus Pommern beſonders erfreulich in der Zeit der
herrſchenden Petroleum Kalamität Aus dem Dorfe Mar
witz im Kreiſe Greifenhagen wird nämlich gemeldet daß
daſelbſt eine Petroleum Quelle entdeckt worden ſei Es gibt
allerdings auch in Marwitz mißtrauiſche Leute die be
haupten daß das Vorkommen des Petroleums eine ganz
natürliche Urſache habe Bekanntlich haben zur Zeit des
Oelfiebers in Amerika ſchlaue Bohrunternehmer ergebnis
loſe Bohrlöcher dadurch ergiebig gemacht und mit teuerem
Gelde an den Mann gebracht daß ſie einige Tage Petroleum
in die Bohrlöcher goſſen das dann bei dem Probepumpen
ans Tageslicht gefördert wurde Jn ähnlicher Weiſe be
haupten einige Leute daß die Marwitzer Petroleumquelle
einem undicht gewordenen Faß Leuchtöl das in einem Keller
ſtand ihren Urſprung zu verdanken habe Da die Gerüghte
über die Quelle aber immer wieder auftauchten hat die
Pommerſche Reichspoſt einen eigenen Berichterſtatter an

Ort und Stelle geſandt der folgendes feſtſtellte Der Gaſt
wirt Karl Brederlow aus Marwitz hatte ſeit r Zeit
bemerkt daß das Waſſer aus einer Pumpe die im Vorgarten
ſeines Grundſtückes ſteht fettig war und nach Petroleum
ſchmeckte Das Waſſer war nicht zu verwenden deshalb hat
er eines Tages die Pumpe abpumpen laſſen um zu ſehen

danach das Waſſer beſſer werden würde Als dann
zirka 400 500 Liter Waſſer waren iſt Petro
leum gekommen zirka 50 60 Liter Der Beſitzer war nun
zunächſt in dem Glauben daß aus ſeinem Petroleumtank
im Keller Petroleum ne und nar ausgelaufen und in die
Erde durchgeſickert ſei ies iſt aber unmöglich weil der
Beſitzer bisher zirka 1200 1300 Liter Petroleum abgepumpt
hat Außerdem iſt das Petroleum das er gekauft hat ameri
kaniſchec das gelbliche Farbe hat während dieſes ganz klar
iſt Auch hat eine Unterſuchung erge daf das gefundene
Petroleum viel fetter iſt als das gekäufte Der Beſitzer
nimmt jetzt an daß fich auf der Stelle entweder eine Petro
leumquelle oder aber ein Auslauf einer Quelle befindetDie Pumpe iſt eine eiferne Saugpumpe Es wird mit
Beſtimmtheit angenom i en daß der Urſprung des Petro
leums der einer Quelle iſt Daß das Petroleum nicht aus
dem Perroleumbehälter herrühren kann iſt auch inſofern
wahrſcheinlich weil früher auf dem Grundſtück eine Bäckerei
geweſen iſt Der Berichterſtatter hat gelegentlich mit einem
alten Herrn aus dem Dorfe geſprochen der ihm erzählte daß

er früher von dem betreffenden Bäcker Brot gekauft habe
Das Brot habe immer wenn es mit dem Waſſer aus dieſer
Pumpe beſtrichen h iſt nach Petroleum geſchmeckt

gWenngleich die lichkeit eines kleinen Petroleumfundes
in Pommern nicht abzuſtreiten iſt ſo wird man doch gut
tun ſich nicht allzu großen Hoffnungen hinzugeben bevor
nicht eine eingehende fachmänniſche Unterſuchung der neuen
Petroleumquelle erfolgt iſt

hetzte Depeſchen
Preßſtimm n zur Schlacht i Soiſſons

Budapeſt 16 Januar Der Peſter Lloyd bezeichnet den
Sieg der Deutſchen bei Soiſſons als ſehr bedeutungsvoll Die
Säuberung des nördlichen Aisneufers unterſchied ſich in ihrer
Wirkung kaum von dem Durchbruch der franzöſiſchen Front
in der Gegend Soiſſons Man kann wobl nicht ſagen daß die
Entſcheidung bereits gefallen iſt aber ſie iſt eingeleitet und
die Art wie dies geſchah läßt kaum mehr einen Zweifel
darüber aufkommen in welch außerordentlich hoher Weiſe die
günſtigen Ausſichten für eine weitere Entwickelung auf deut
ſcher Seite liegen Die franzöſiſche Offenſive ha den Be
weis für das völlige Verſagen der franzöſiſchen Widerſtands
kraft erbracht

Paris 17 Januar Die franzöſiſche Preſſe mißt m all
gemeinen dem Rückzuge der franzöſiſchen Truppen hinter die
Aisne bei Soiſſons keine beſondere Vedeutung bei Nur
wenige Blätter geſtehen ein daß es ſich um eine bedeutende
Aktion handelt und daß vor allem durch die Anſtrengungen der
Armee Kluck die franzöſiſche Offenſive an dieſer Stelle zu
ſammengebrochen ſei

Paris 17 Januar Echo de Paris ſchreibt zu den
Kämpfen bei Soiſſons Es giht gewiſſe Leute die jede ſchlechte
Nachricht dazu benutzen um Alarm zu ſchlagen Wir mußten
an einer Stelle etwas zurückgehen Was iſt dabei Vergißt
man die vor einigen Tagen verzeichneten Fortſchritte

Gegen eine Polendebatte

WTB Veuthen 17 Jan Nach dem Vorwärts hat der
radikal polniſche Abgeordnete Trampcezynski bei der Be
ſprechung des Etats des Miniſters des Jnnern in der Plenar
ſitzung der bevorſtehenden Tagung des preußiſchen Landtages
eine Polendebate in Ausſicht geſtellt Demgegenüber bemerkt
der hieſige Katholik Jn dieſem Augenblick in dem das
deutſche Volk unter Hingabe ſämtlicher Kräfte um ſeine
Exiſtenz kämpft opponieren heißt ſoviel als ſich der größten
Entrüſtung des deutſchen Volkes ausſetzen Wenn der preu
ßiſche Landtag und der Reichstag die Tendenz haben durch
Einmü igkeit der Beſchlüſſe nach außen die Kraft des Staates
und die Einigkeit ſeiner Bürger zu dokumentieren ſo iſt es
für die porniſche Sache ſchädlich wenn die polniſche Fraktion
ſich e Beſchluß fämtlicher Landtagsparteien nicht anſchl oßen
wollte

Zum Miniſterwechſel in OeſterreichUngarn
WTB Peſt 17 Jan Graf Khuen Hedervary erklärte

einem Berichterſtatter daß der Wechſel im Miniſterium des
Auswärtigen ſeiner Anſicht nach nur eine perſönliche Be
deutung habe keinesfalls aber eine Aenderung der bisheri
gen Richtung der Politik bedeute

Jch war ſagte Graf Hedervary der ſoeben aus Berlin
zurückgekehrt war unmittelbar nach Ausbruch des Krieges
in Verlin und kann ſagen daß ſich die Begeiſterung jetzt wo
möglich noch geſteigert hat Dies zeigt ſich in einem impo
nierenden Selbſtbewußtſein Jn Deutſchland iſt jeder über
zeugt daß der endgültige Sieg Deutſchland zufallen muß

We

Ein Appell an Arbeitsloſe in Frankreich
W TB Paris 17 Jan Der Temps richtete eine Auf

forderung an die Franzoſen welche wegen Arbeitsloſigkeit
von der franzöſiſchen Regierung mit Geld unterſtützt werden
Sie ſollten dem Vaterlande nach Möglichkeit Dienſte leiſten
indem ſie ſich Arbeit ſuchten die ſie auch finden könnten
Zur Abnützung der Hilfsmittel des Staates beizutragen ſei
Verrat an der nationalen Sache Wer ohne Notwendigkeit
Flug oſten lebe ſei ein Feind des Kredits der Ro
publik

Gefecht in Angola
WTB London 17 Jan Die Times melden aus Liſſa

bon Die Verluſte in dem jüngſten Gefecht bei Naulila wer
den amtlich mit 58 Toten 53 Vermißten 34 Verwundeten
und zwei Gefangenen angegeben

Handel Gewerbe und Verkehr
Die Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit wird

ihren Verſicherten für das Jahr 1914 in der Feuerverſicherung
72 Proz und in der Einbruchs und Diebſtahlsverſicherung gemäß
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorſtehenden Satzes
alſo 24 Proz der eingezahlten Prämie zurückgeben

Die Spirituszentrale teilt mit Seit der letzten im Oktober
1914 vorgenommenen Preisſteigerung hat ſich die Geſchäftslage
inſofern geändert als der Branntweinverbrauch die Erwartungen
überſtieg während die Zufuhren der Brennereien erheblich hinter
dem Voranſchlag zurückblieben Hieraus entſpringt die Not
wendigkeit den Brennereibetrieb ſtärker anzuregen Zu dieſem
Zweck hat der Ausſchuß beſchloſſen den Abſchlagspreis der bisher
50 Mark betrug auf 54 Mark vom 18 Januar an zu erhöhen
Die Verkaufspreiſe wurden für unvergällten Brannt
wein um 5 für vergällten um 4 Mark heraufge
ſe Der Preis für Brennſpiritus in Flaſchen bleibt unver
ändert

Die Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn vereinnahmte im
vergangenen Jahre insgeſamt 1755 030 Mark gegen das Vor
jahr weniger 220 040 Mark Davon entfallen ſchätzungsweiſe auf
den Dezember 137 780 Mark weniger 18 910 Mark

Phönix Akt Geſ für Bergbau und Hüttenbetrieb in Hörde,
Jn einer auf den 22 Januar d Js einberufenen Aufſichtsrats
ſitzung ſoll der Abſchluß für die erſten fünf Monate des laufenden
Geſchäftsjahres vorgelegt werden Die Geſellſchaft hat in der
letzten Zeit ziemlich bedeutende Abſchlüſſe beſonders in Pro
dukten getätigt und bei dieſen auf ſeſte Preiſe gehalten
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